DIREKTORIUM DES ZENTRUMS FUR LEHRERBILDUNG
DER MARTIN-LUTHER-UNIVERSITAT HALLE-WITTENBERG

§ 35, Absatz 4 des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt fordert als Berufungsvoraussetzungen fiir Pro-
fessoren und Professorinnen fiir eine Stelle, deren Funktionsbeschreibung die Wahrnehmung erziehungswissen-
schaftlicher oder didaktischer Aufgaben in der Lehrerbildung vorsieht, im Regelfall den Nachweis einer dreijahri-
gen Schulpraxis. Das Direktorium des ZLB halt diese Regelung ausdrucklich fir sinnvoll und unterstitzt sie, auch
wenn es sich um eine ,Soll-Vorschrift’ handelt. Aus gegebenem Anlass weisen wir allerdings darauf hin, dass die-
se Vorschrift nach unserer Auffassung keineswegs die rein ,mechanische’ Uberpriifung einer allgemeinen Lehrta-
tigkeit vor einer Schulklasse umfassen kann, sondern auch weitere Elemente einer erfolgreichen padagogisch-
didaktischen Tatigkeit berlicksichtigen muss. Die Erfahrungen bei der Besetzung von Professuren in den Berei-
chen der Erziehungswissenschaften und Fachdidaktiken der Martin-Luther-Universitat in den vergangenen Jahren
haben gerade gezeigt, dass es immer wieder Bewerberinnen und Bewerber gibt, deren Schulpraxis auf unter-
schiedlichen Erfahrungen beruht, und dass man diese Heterogenitat der Zugangswege zur Schulpraxis, die von
einer deutlich veranderten Anforderungsvielfalt schulischer Lehr-Lern-Praxis gekennzeichnet ist, respektieren
sollte. Diesem Umstand sollte gerade bei Berufungen von Didaktikprofessuren, die sich den schnell andernden
schulischen Bedingungen stellen und diese begleitend sowie konzeptuell weiterentwickeln missen, Rechnung ge-
tragen werden.

Deshalb haben sich die Mitglieder des Direktoriums des ZLB darauf verstandigt, bei ihrer Stellungnahme in Beru-
fungsverfahren zu den genannten Professuren aus dem Bereich der Lehrerbildung die folgender Kriterien als Be-
stand- oder Anteile einer schulpraxisadaquaten Erfahrung nach § 35, 4 HG LSA zu werten:

Unterrichtserfahrungen
e Referendariat mit einer Dauer von 16 bis 24 Monaten
e Tatigkeit als Lehrer(in), auch im Ausland
e Flexible Lehrerfahrungen wahrend der Qualifikation
e Projektarbeit mit Schiler(inne)n
e Betreuung von Studierenden im Rahmen der Schulpraktischen Ubungen bzw. Schulpraktika

Unterrichtsbezogene konzeptionelle Arbeiten
e Entwicklung von Lehrblichern, didaktischen Materialien, Diagnoseinstrumenten etc.
e Best-practice-Unterrichtsbeispiele

Theorie-Praxis-Transfer
e Durchfiihrung von Fort- und Weiterbildungsangeboten fiir Lehrer(innen)
e Schulentwicklungsarbeit
e Mitarbeit in Fachkommissionen bei der Entwicklung von Lehrplanen
e Stellungnahmen und Begutachtung von Entwurfs- und Erprobungsfassungen von Lehrplanen
e schulbezogene Beratungstatigkeit

Praxisnahe Unterrichtsforschung
e Beobachtung und Analyse alltaglichen Unterrichts
e eigene Feldforschung in der Schule
e gemeinsame Forschung mit schulischen Akteuren

In den Berufungskommissionen fir die Besetzung didaktischer und erziehungswissenschaftlicher Professuren
arbeiten jeweils Vertreter(innen) des Direktoriums des Zentrums fiir Lehrerbildung mit. Diese Vertreter(innen)
sichern die angemessene fachliche und fachdidaktische Beriicksichtigung der o.a. Kriterien als Aquivalenz zu
der geforderten dreijahrigen schulpraktischen Erfahrung und sind in der Lage, die Mitglieder der Berufungs-
kommission bei der Entscheidungsfindung umfassend zu beraten.
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	Empfehlungen zum adäquaten Nachweis der Schulpraxis bei Berufungen im Bereich der Lehrerbildung

